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Philosophie aktuell 
 

Vorlesungsthema Herbst-Winter 2021/2022 
Das Freiheitsproblem und seine Lösung in der Demokratie 

2. Vorlesung  

Natur-Psyche contra Kultur-Seele 

14.10.2021 

1. Über die metaphysische Sperre und die Missdeutung des Leib-Seele Problems in unserer 
Kultur. 

 
Thema: 

• Was ist die Problemstellung? 
• Der theoretische Streit der Philosophen um das Leib-Seele-Problem.  
• Die Quell-Struktur des Problems müssen wir verstehen als Anstoß zur Ergründung der 

Erfindungsproblematik neuer Gesetze in der Seele der Bürger.  
• Das Quell-Problem war in der mythologischen Vorzeit die Lenkung der Welt durch den 

Natur-Chiasmós (erste existenzielle Transformation). Das I-Ging und die ägyptische Theorie 
des Pharaos als Lenker des Kosmos und der Welt. 

• Der demokratische Bürger erfindet Gesetze und erzeugt so eine Strukturlösung. Die sokratische 
Lösung zeigt sich im Streit mit den Bürgern. Der Bürger als Erfinder seiner Welt und zwar in 
der zweiten existenziellen Transformation. 

 
Wie Sokrates dieses Problem zwischen Leib und Seele löst zeigt sich im Text Protagoras. 
 
Das Bespiel ist der Einkauf von Gütern für den Leib und der Einkauf von Wissens-Gütern.  
 
Auf dem Markt für leibliche Güter - erste existenzielle Transformation: 
 

 

 A/1 Bedürfnis nach Gütern    B/2 Gang auf den Markt 

 

  

C/3 /Kauf von Gütern für den Leib /eigene Verantwortung  

Wahl  

Werden 

D/4 – schlechte Lebensmittel    E/5 gute- Lebensmittel 
Abbildung:1 Existenzielle Transformation nach Sokrates© 
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Auf dem Wissensmarkt - zweite existenzielle Transformation: 

 

 A/1 Bedürfnis nach Wissen    B/2 Gang auf den Wissens-Markt 

 

  

C/3 /Kauf von Gütern für den Geist/eigene Verantwortung  

Wahl  

Werden 

D/4 – schlechte geistige Mittel    E/5 gute- geistige Mittel 
Abbildung:1 Existenzielle Transformation nach Sokrates© 

 
 
Der zweifache Chiasmós in der Erfindung der Demokratie: 
 
Das Arztbeispiel zeigt das Leib-Seele Problem als den Eintritt in die Selbstregierung. 

	
 

 A/1 Bedürfnis nach Gesundheit    B/2 Gang zum Arzt 

 

  

C/3 /Kauf von Gütern für den Leib /eigeneVerantwortung  

Wahl  

Werden 

D/4 – schlechte Heilmittel    E/5 gute- Heilmittel 

Krank bleiben beim schlechten Arzt    Gesund werden beim guten Arzt 

Abbildung:1 Existenzielle Transformation nach Sokrates© 

 

2.  Die Schnittstelle zwischen Körper und Seele – zwischen Außen und Innen. 
 

Doch der Arzt kann Hilfe zur Selbsthilfe anbieten. Gesund werden muss der Patient durch eigenes 

Mitmachen. Das ist der Bereich der ersten existenziellen Transformation. 

 

Die zweite existenzielle Transformation beginnt für Sokrates dort, wenn die Bürger in die 

demokratische Regierung eintreten. Warum sollen sie das tun? Sokrates beantwortet diese Frage mit 
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einer Grundbedingung. Sie lautet: Die Besten sollen in die Regierung gehen, weil die Besten es nicht 

den Schlechteren überlassen wollen. (Platon: Politeia Buch 1.) 

Die Position der Seele ist die eines Ortes zwischen der inneren Natur des Menschen und seiner 

ständigen Selbstbegegnung und Erfindung.  

3. Die Konstruktion der metaphysischen Schwelle 
 
Es sind drei Mythen, mit denen Platon die Zerstörung des sokratischen Seelen-Gedankens durchführt. 
 

1. Der Mythos von der Geburt der Seele aus dem Munde der Erde – Restauration Delphis. 

2. Die ägyptische Theorie von der ewigen Kreisbewegung des Kosmos – Restauration der 

Herrschaft des Pharaos Horus. 

3. Der Mythos vom göttlichen Seelenwagen – ist die Übersetzung der Horus-Fahrt durch die 

Unter- und Oberwelt mit Hilfe der Sonne. 

 

Zu 1. Platon deutete zuerst die Kritik seines Lehrers Sokrates an der Orakelweisheit aus dem Munde 

der Erde und damit aus Delphi um. Damit rehabilitiert er „die Wiederanbetung des Wahnsinns“. Platon 

macht aus der wirren Rede der Pythia den guten Wahnsinn. Er wird damit zur Basis der wahren 

mythischen Erfindung des Wissens.  

So entstand in unserer Kultur der Glaube an eine im Menschen schon eingeborenen Weisheit, lange 

vor der Geburt. Der Geniekult des 19. Jahrhunderts um Nietzsche baut auf diese Idee auf. Nach 

diesem metaphysisch-mythischen Kult entsteht Wissen nur als Wiedergeburt (gr., ànámnesis) von 

göttlich begnadeten Menschen (Führern / Nietzsche / Hitler usw.).  

Nach dieser Restauration von Wissen als „göttlich vorbestimmt“, kann Wissen nie als eine Erfindung 

durch die Menschen in der Polis entstehen. Damit – so denkt Platon – ist die Erfindung von Gesetzen 

in der Demokratie nicht mehr denkbar.  

Warum? Weil dann, wenn die Demokraten selbst nicht an die Fähigkeit und Kraft ihrer 

Gesetzesschöpfung glauben, sie auch nie gegen die Herrscher und ihre göttlich-metaphysische Sendung 

rebellieren. 

Die kreative Schöpfung, die von Sokrates erkannt wurde, soll so durch die platonischen Mythen 

verdrängt werden. 

 

Zu 2. Der zweite Mythos von der ewigen Wiedergeburt geht von der Theorie der ewig gleichen 

Bewegung aus. 

Bei Platon ist es der schein-logische Beweis der Bewegung des „selbst Bewegten“ (Platon: Phaidros 

245c-d).  
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Dieser Mythos funktioniert auch nach dem Fünfschritt des Chiasmós. Allerdings zweigt er an der Stelle 

der Bewegung in die Unterwelt und in den Himmel ab.  

Diese Abzweigung im Punkt 3 ist die Stelle, an der Platon die metaphysische Schwelle konstruiert. Die 

Konstruktionsschritte der kosmischen Bewegung sind dann bei ihm: 

Das ewig bewegte (1),                              dass sich selbst bewegt (2) 

und durch nichts anderes (als durch Gott) bewegt wird (3).  

(Das ist in der ägyptischen Theorie der Pharao Horus.) 

Durch seine Fahrt in die Unterwelt erzeugt der Gott (4) die Nachtfahrt des Sonnenwagens  

(Die goldene Barke bei den Ägyptern). 

Hier beginnt bei Platon das Ausschlussverfahren der menschlichen Schöpfung. Denn das delphische 

Theater spielt sich unter der Erde ab. Der Aufstieg der Sonne und mit ihr der des platonischen 

Seelenwagens, ist der Sonnenaufgang bei den Pharaonen.  

Das ist der Aufstieg in er Himmel und die ewige Seligkeit. (5) 

Sowohl der Weg in die Unterwelt als auch der Aufstieg in den Himmel sind nach dieser Theorie vom 

Menschen nicht zu beeinflussen. 

 

Zu 3. Der dritte damit zusammenhängende Mythos besteht aus dem „göttlichen Seelenwagen“. Er ist 

nichts anderes als die Übersetzung der ägyptischen Himmelsfahrt des Sonnenwagens des Pharaos Horus 

durch Platon in die griechische Mythologie. Dort aber gibt es nur einen vergleichbaren Text, u. z. das 

Gedicht des Parmenides vom „Götterwagen und vom ewigen Sein“. Doch inhaltlich gehört auch dieses 

Gedicht des Parmenides zum Sonnenmythos der Ägypter. 

 

Das kosmisch-ägyptische Theater spielt sich im Himmel ab und ist vom Menschen unabhängig. Die 

Wege von Sonne (Tag/Ober-Kosmos) und Mond (Nacht/Unter-Kosmos) sind vom Menschen bei 

dieser Annahme nicht zu beeinflussen. 

 

Schlussfolgerung: Das ist der mythologische Chiasmós bei Platon. Also die Umdeutung der zweiten 

existenziellen Transformation. Nach diesem Mythos kann der Mensch die Zukunft nicht beeinflussen. 

Denn die Zukunft wird nach dieser platonischen Lehre von den Göttern vorherbestimmt. Alles was auf 

der Erde geschieht ist damit determiniert. Und alles was entsteht ist nur die Wiedergeburt eines schon 

vorgeborenen Schicksals.  

Durch diese Rückführung rückt alles zukünftige Geschehen in die Erde oder den Himmel und es wird 

die Theorie der Natur-Psyche in die Welt gesetzt. Die Kultur-Seele, die Sokrates und die 
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Existenzphilosophie als Schöpfungsraum des Menschen verstehen, wurde dadurch verdrängt. Die 

Schwierigkeiten, die wir bis heute mit dem Leib-Seele-Problem haben, sie rühren von dieser mythischen 

Deutung her.  

4. Der Eros der menschlichen Seele – das Problem der Erfindung der 

menschlichen Freiheit und die Konterrevolution.  

 

Das Leib-Seele Problem unserer Kultur zieht sich dann über Aristoteles: De anima / Über die Seele, das 

Christentum und seine Seelentheorie, bis in die Neuzeit. 

 

Das Christentum in der Figur des Paulus akzeptiert die platonische Zweiteilung der Seele in seiner 

Entfremdungstheorie als Unterwelt und den Himmel als ägyptische Oberwelt. Gott übernimmt die 

Rolle des Vaters (griechisch) und der Ordnungsstiftung in der Wiederholung der kosmischen Kreisläufe 

(Pharao). Die Determination der Welt durch den Kosmos ist das Strukturmodell. 

 

Bei Augustinus zeigt sich dann in der „Zwei-Reiche-Lehre“ nochmals eine weitere Entfremdung des 

Schöpfungsthemas. Die Menschen sind in einen göttlich-kosmischen Kreislauf eingespannt.  

 

Den nächste Schritt macht dann Descartes mit seiner Seelenlehre, und Leibniz mit seiner Monadenlehre. 

 

Dann geht das Thema in die Aufklärung über. Dort wird die Seele entweder mechanisch betrachtet 

oder das Thema als metaphysisch verworfen. Erst der deutsche Idealismus greift es wieder von seiner 

geistig-erfindenden Seite auf. Alle Theorien leiden an der Aufteilung der Seele als natürliche Psyche, die 

seit Platon zur Natur und in die Unterwelt gehört und in ihrem kosmischen Teil in die Obhut der 

Götter. 

 

Als solche wirkt die platonisch-metaphysische Sperre. Sie bewirkt die Rückführung der Psyche – nicht 

der Seele – als ein uns von der Natur (unter der Erde) und von Gott (über der Welt) fremd gegebenes 

determiniertes System. Das wirkt bis heute nach. 

 

Aus dieser Zweiteilung – die wir als Entfremdung schon bei Paulus kennen – kommt das Abendland 

nicht heraus. Wir werden sehen, wie sie bei Nietzsche die Herrschaftstheorie des Zarathustra bestimmt. 

Und wir werden sehen, wie sie bis zu Freud nachwirkt, der auch von einer guten, von Natur gegebenen 

Psyche aus geht. Die Psychoanalyse will dann auch nur den guten göttlichen Seelenstoff von den 

schlechten Einflüssen der Welt befreien. 
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Allerdings werden wir bei Sigmund Freud auch sehen, dass er die historisch-kulturelle Entwicklung des 

Traumstoffes durch das Patriachat des Zeus kennt. Siehe Totem und Tabu.  

 

Fürstenfeldbruck den 12.10.2021 

 

Dr. Xaver Brenner© 

   

Texte des Platon – Auszüge aus dem Dialog Phaidros: 
 

 

 
Abbildung	1:	Die	Kreisstruktur	der	ewigen	Wiederkehr	im	Wiedergeburts-	

																												mythos1 

 

 

 

 

 
1	Brenner, Xaver: Zur Geburt von Kultur. Mit Sokrates gegen das platonische Paradigma. Bd. 1 u. 2, Verlag Königshausen & 
Neumann, Würzburg 2016, S. 1203.	

Abbildung 32: Die Kreisstruktur der ewigen Wiederkehr im Wiedergeburtsmythos

Diesseits
zukünftige Vergangenheit / 

Oedipus-Problem

Abend der Zeit

Austritt

Jenseits

vergangene  Zukunft /  
Platon-Problem

Wiedereintritt

ägyptische Theologie
Morgen der Zeit

Hades / Unterwelt / 
Fluss des Vergessens  

– léthe

Kosmos / Uranos

Erde / Polis / Welt

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang sind   
ägyptische Bilder (Horus / Horizont / horízein).

Die Linearität der Zeit ist von Platon in eine Kreisstruktur  gebracht.  
Dadurch ist die Bewegung anfangs- und endlos und die Zeit Ewigkeit.  

Siehe Platon: Phaidros (Schleiermacher) 245c–e.

84,167
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5. Krantor bei Proklos in Platon Timaios 20D;2 

 
„Diese ganze Erklärung über die Bewohner von Atlantis nennen die einen reine Geschichte, wie der erste Erklärer 

Platons, Krantor. Der sagt auch, er (Platon) sei von den damals Lebenden verspottet worden, nicht der Erfinder des 

´Staates´ zu sein, sondern die Darstellung von den Ägyptern umgeschrieben zu haben. Die Behauptung der Spötter aber 

habe Platon so ernst genommen, dass er diese Geschichte über Athener und Atlantis-Bewohner auf Ägypter 

zurückgeführt habe, weil die Athener einst nach dieser Verfassung gelebt hätten. Auch die Propheten der Ägypter – sagt 

er – sind hierfür Zeugen, denn sie sagen, dies sei auf noch erhaltenen Inschriften-Säulen aufgeschrieben.“ 

 

Als mögliche Erklärung für die Timaios - Zuweisung bleibt nur: Platon akzeptiert den Vorwurf als 

wahr. Er sucht ihn aber so zu entkräften, dass er die noch ältere Verfassung Athens aus Ägypten 

hervorgehen lässt. Wenn diese Version von den Athenern als wahr akzeptiert wird, dann fällt der 

Vorwurf gegen die Politeia als ein ausländisches Werk in sich zusammen. Platon kann dieses Werk dann 

als die Fortsetzung der alten Geschichte darstellen:  

„Seht her. Was ich getan habe ist verständlich. Ich bleibe im Rahmen unserer Verfassung. Ich bilde sie 

auf den immanenten Spuren fort. Und die stammen sowieso aus Ägypten.“  

Die antiöstlichen Ressentiments fallen dann in sich zusammen. Einmal, weil es den Athenern selbst 

peinlich sein muss diese Frage an die große Glocke zu hängen, zum andern, weil damit eine 

genealogische Ableitung das ältere Recht als das Wichtigere anerkennt. 

 

6. Die Wiedergeburtstheorie und dessen Erklärung durch den göttlichen Wahnsinn 

(Geniedenken/Kult) 

Das Folgende ist ein Auszug aus Platon: Phaidros3  

SOKRATES: So wisse denn, schöner Knabe, dass die  
S244a vorige Rede von dem Myrrhinusier Phaidros herrührte, dem Sohne des Pythokles; die ich aber jetzt 

sprechen will, ist von dem Stesichoros aus Himera, dem Sohne des Euphemos. So aber muss sie 

gesprochen werden: Unwahr ist jene Rede, welche behauptet, dass, wenn ein Liebhaber da sei, man 

vielmehr dem Nichtliebenden willfahren müsse, weil nämlich jener wahnsinnig sei, dieser aber bei Sinnen. 

Denn wenn freilich ohne Einschränkung gälte, dass der Wahnsinn ein Übel ist, dann wäre dieses wohl 

 
2	Bernal, Martin: Schwarze Athene. Die afroasiatischen Wurzeln der griechischen Antike, München 1987, S. 180 – 181. 
Siehe auch Dörrie Heinrich: Der hellenistische Rahmen des kaiserlichen Platonismus, Bd. 2, Stuttgart 1990, 103, Krantor von Soloi: 
Erklärung zum Timaios 5. 1. I 75,30 – 76,10 Diehl. 
3 Die Zahlen am Rande entsprechen der Zitierweise nach der Stephanus-Nummerierung, die Henricus Stephanus im Jahr 1578 
in Genf veröffentlichte. 
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gesprochen: nun aber entstehen uns die größten Güter aus einem Wahnsinn, der jedoch durch göttliche 

Gunst verliehen wird. Denn die Prophetin zu Delphi und die  
S244b Priesterinnen zu Dodone haben im Wahnsinn vieles Gute in besonderen und öffentlichen 

Angelegenheiten unserer Hellas zugewendet, bei Verstande aber kümmerliches oder garnichts. Wollten 

wir auch noch die Sibylla anführen, und was für andere sonst noch durch begeistertes Wahrsagen vielen 

vieles für die Zukunft vorhersagend geholfen, so würden wir langweilen mit Erzählung allgemein //I80// 

bekannter Dinge. Dies aber ist wert, es anzuführen, dass auch unter den Alten die, welche die Namen 

festgesetzt den Wahnsinn nicht für etwas Schändliches oder für einen Schimpf hielten,  
S244c weil sie sonst nicht der edelsten Kunst, durch welche die Zukunft beurteilt wird, eben diesen Namen 

einflechtend die Wahnsagekunst benannt hätten; sondern dafürhaltend, er sei etwas Schönes, wenn er 

durch göttliche Schickung entsteht, in dieser Meinung haben sie den Namen eingeführt. Und denn die 

Neueren erst haben ungeschickterweise das R hineingesetzt statt des N, und sie Wahrsagekunst geheißen. 

Ebenso haben sie jene andere von Besonnenen vermittelst der Vögel und anderer Zeichen angestellte 

Erforschung der Zukunft, da diese mit Bewußtsein menschlichem Dafürhalten Einsicht und Wissenschaft 

verschaffen, das Wißsagen genannt,  
S244d welches jetzt die Neueren mit dem breiten Doppellaut prunkend in Weissagen verwandelt haben. So viel 

heiliger und ehrenvoller nun jenes Wahrsagen ist als dieses Weissagen, dem Namen nach und der Sache 

nach, um so viel vortrefflicher ist auch nach dem Zeugnis der Alten ein göttlicher Wahnsinn als eine bloß 

menschliche Verständigkeit. Ebenso hat auch von Krankheiten und den schwersten Plagen, wie sie ja aus 

altem Zorn einigen Geschlechtern verhängt waren, ein Wahnsinn eingegeben und ausgesprochen, denen 

er Not war,  
S244e Errettung gefunden, welcher zu Gebeten und Verehrungen der Götter fliehend und dadurch reinigende 

Gebräuche und Geheimnisse erlangend, jeden seiner Teilhaber für die gegenwärtige und künftige Zeit 

sicherte, dem auf rechte Art Wahnsinnigen und Besessenen die Lösung  
S245a der obwaltenden Drangsale erfindend. Die dritte Eingeistung und Wahnsinnigkeit von den Musen ergreift 

eine zarte und heilig geschonte Seele aufregend und befeuernd, und in festlichen Gesängen und andern 

Werken der Dichtkunst tausend Taten der Urväter ausschmückend bildet sie die Nachkommen. Wer aber 

ohne diesen Wahnsinn der Musen in den Vorhallen der Dichtkunst sich einfindet, meinend, er könne 

durch Kunst allein genug ein Dichter werden, ein solcher ist selbst ungeweiht, und auch seine, des 

Verständigen Dichtung, wird von der des Wahnsinnigen verdunkelt. | 
S245b  Soviel und noch mehreres kann ich rühmen von des Wahnsinnes, der von den Göttern kommt, //I81// 

herrlichen Taten. So dass wir eben dieses ja nicht scheuen wollen, noch uns irgendeine Rede irren lassen, 

die uns das einängstiget, dass wir vor dem Verzückten den Besonnenen vorziehen sollen als Freund; 

sondern erst wenn sie dieses noch zu jenem erwiesen, soll sie den Preis davontragen, dass nämlich nicht 

zum Heil die Liebe dem Liebenden wie dem Geliebten von den Göttern gesendet wird. Wir aber haben 

das Gegenteil zu erweisen, dass zur größten Glückseligkeit  
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S245c die Götter diesen Wahnsinn verleihen. Und dieser Beweis wird den Vernünftlern unglaublich sein, den 

Weisen aber glaubhaft. Zuerst nun muss über der Seele Natur, der göttlichen sowohl als menschlichen, 

durch Betrachtung ihres Tuns und Leidens richtige Einsicht vorangehn. Der Anfang des Erweises ist 

dieser. | 
Jede Seele ist unsterblich. Denn das stets Bewegte ist unsterblich, was aber anderes bewegt, und selbst 

von anderem bewegt wird und also einen Abschnitt der Bewegung hat, hat auch einen Abschnitt des 

Lebens. Nur also das sich selbst Bewegende, weil es nie sich selbst verlässt, wird auch nie aufhören, 

bewegt zu sein, sondern auch allem, was sonst bewegt wird, ist dieses Quelle und Anfang der Bewegung.  

7. Die reine Mechanik der Kreisbewegung = platonisch-mechanische Kosmologie 
S245d Der Anfang aber ist unentstanden. Denn aus dem Anfang muss alles Entstehende entstehen, er selbst 

aber aus nichts. Denn wenn der Anfang aus etwas entstände, so entstände nichts mehr aus dem Anfang. 

Da er aber unentstanden ist, muss er notwendig auch unvergänglich sein. Denn wenn der Anfang 

unterginge, könnte weder er jemals aus etwas anderem, noch etwas anderes aus ihm entstehen, da ja alles 

aus dem Anfange entstehen soll. Demnach also ist der Bewegung Anfang das sich selbst Bewegende; dies 

aber kann weder untergehen noch entstehen, oder der ganze Himmel  
S245e und die gesamte Erzeugung müssten zusammenfallend stillstehen, und hätten nichts, woher bewegt sie 

wiederum könnten entstehen. Nachdem sich nun das sich von selbst Bewegende als unsterblich gezeigt 

hat, so darf man sich auch nicht schämen, ebendieses für das Wesen und den Begriff der Seele zu 

erklären.“ (Sprung in der Argumentation: von den Dingen zur Existenz / xb) „Denn jeder Körper, dem 

nur von außen das Bewegtwerden kommt, heißt unbeseelt, der es aber in sich hat aus sich selbst, 

beseelt, als sei dieses die Natur der Seele. Verhält sich aber dieses so, dass nichts anders das sich selbst  
S246a Bewegende ist als die //I82// Seele, so ist notwendig auch die Seele unentstanden und unsterblich.  

8. Der Seelenflug aus dem Phaidros = die platonisch-mechanische Psychologie 
Von ihrer Unsterblichkeit nun sei dieses genug; von ihrem Wesen aber müssen wir dieses sagen, dass, 

wie es an sich beschaffen sei, überall auf alle Weise eine göttliche und weitschichtige Untersuchung ist, 

womit es sich aber vergleichen lässt, dies eine menschliche und leichtere. Auf diese Art also müssen wir 

davon reden. Es gleiche daher der zusammengewachsenen Kraft eines befiederten Gespannes und seines 

Führers. Der Götter Rosse und Führer nun sind alle selbst gut und guter Abkunft,  
S246b die andern aber vermischt. Zuerst nun zügelt bei uns der Führer das Gespann, demnächst ist von den 

Rossen das eine gut und edel und solchen Ursprungs, das andere aber entgegengesetzter Abstammung 

und Beschaffenheit. Schwierig und mühsam ist daher natürlich bei uns die Lenkung. Woher ferner die 

Benennungen sterblicher und unsterblicher Tiere, müssen wir auch versuchen zu erklären. Alles, was Seele 

ist, waltet über alles Unbeseelte und durchzieht den ganzen Himmel verschiedentlich in verschiedenen 

Gestalten sich zeigend. Die vollkommene  
S246c nun und befiederte schwebt in den höheren Gegenden und waltet durch die ganze Welt; die entfiederte 

aber schwebt umher bis sie auf ein Starres trifft, wo sie nun wohnhaft wird, einen erdigen Leib annimmt, 
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der nun durch ihre Kraft sich selbst zu bewegen scheint, und dieses Ganze, Seele und Leib 

zusammengefügt, wird dann ein Tier genannt, und bekommt den Beinamen sterblich; unsterblich aber 

nicht aus irgend erwiesenen Gründen, sondern wir bilden uns, ohne Gott weder gesehen zu haben noch 

hinlänglich zu erkennen,  
S246d ein unsterbliches Tier, als auch eine Seele habend und einen Leib habend, aber auf ewige Zeit beide 

zusammen vereiniget. Doch dieses verhalte sich, wie es Gott gefällt, und auch nur so sei hiermit davon 

geredet. Nun laßt uns die Ursache von dem Verlust des Gefieders, warum es der Seele ausfällt, betrachten. 

Es ist aber diese: | 
Die Kraft des Gefieders besteht darin, das Schwere emporheben hinaufzuführen, wo das Geschlecht 

der Götter wohnt. Auch teilt es vorzüglich der Seele mit von dem, was des göttlichen Leibes ist. Das 

Göttliche nämlich  
S246e ist das Schöne, Weise, Gute und was dem ähnlich ist. Hiervon also nährt sich und wächst vornehmlich das 

Gefieder der Seele, durch //I83// das Mißgestaltete aber, das Böse und was sonst jenem entgegengesetzt 

ist, zehrt es ab und vergeht. Der große Herrscher im Himmel, Zeus, nun seinen geflügelten Wagen 

lenkend, ziehet der erste aus, alles anordnend und versorgend, und ihm folget die Schar der Götter und 

Geister, in elf Zügen geordnet. 
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